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Mgewfae

Ox%an Ux fi&toctjertfdjett $rmee.

fer Sdjuitij. JMitarjtttfdjrJft XXXVIII. ^otjrflottfl.

®afeh XVIII. ^ol)rganß. 1872. Nr. lO.
©tfdjefnt In wödjcntlfcfjen IRummern. £>er Sßrclä pei ©ctncftcr fft ftanto butd) bie ®a)rocij gt. 3. 50.

«Die SBeftedungen werten bireft an bie „©fJjtoetfltjailferifuje JBerfaflS&HttjIjanMitlta itt Bafel" abreffltt, bet SBetrag rolrt
bei ben au«teättigen SAbonncntcn butd) Dtadjuabme erhoben. 3m äu«lance neljmen ade SBudjbanblungcn SBefleflungen an.

S8etantroortlia)e SRebaftfen: Dberft SZBfelanb unb SDcafor »on ©Igget.

3ttbalt: S)lc gormatlon tet Äompagnie«Äolonne. (goitfe^ung.) — Dr. 91. Sccln, Äticg«a)ituigifct/t ©rfafjtungen. —
3ohann Sauet, ©pieng« unb Süneserfucbe mit JDnnamit une tomprlmlrter ©chicfjbaumwoflc. — Äret«fa)refben be« eftg. SIRflität«

tepaitement«. — ©lbgcnofienfa)aft: 3üria): Dbcrftl. ®iber f. ©djaffbaufcn. — äu«lanb: granfreia): 3>er neuefte ©tanb bet
SRefetmftage. Sßtcufjen: SBeifudje mit einem neuen ®ct»ebt unb einem neuen gelbgefctjüje. SRufjlanb: 3ut SRefoimftagc. ©tälfe
bet luffffdjen Slrmee. ©adjfen: ©ine imämä$l&.c Selcbnung.

IPte iFartnatton itt fiompognte-Äolonttt
mit Berücfftcbtfgung be« @rerjier=SReglement« ber

3nfanterie ber ©cbweij.

(gortfetiung.)

Entwurf ju einem {Reglement für bie Formation
ber Äompagnie« Äolonne als „gufatj" jum gegen«

wattigen Reglement ber Snfanterie.

§. 1. (Slntfjeftung be« Bataillon«.

£Da« mlnbeften« 800 ©ewebre fiarfe Bataillon
wfrb In i Äompagnien flettjeltt. Sine folebe Äom«

pttgnle ju 200 SKann befitjt bie genügenbe ©tärfe,
um erforberliä)en gaü« felbftfianbige taftlfcfce luf=
gaben au«füt)ren ju fönnen. Slucb wirb bureb eine

(Slntbeilung in 4 Äompagnien ba« Bataillon in niebt

ju viele Stelle jerfplittert; bie ßeitung be« ©nnjen

ifi erleichtert.

§. 2. (Slntt)eilung ber Äompagnie.

3>fe Äompagnie roirb nadj 8lu«fcbeibung r>on 25

bi« 30 ©cbüfcen in 2 Beloton«, 4 ©eftionen unb

8 £albfeftionen abgeteilt.
@« follten autlet bem Hauptmann nodj 4 ©ufc

altern«Dffijiere bei ber Äompagnie fefn, bamit Jebe

©eftion »on einem Dffijier befefjllgt werbe. — ©er
gelbwebel unb ber Courier werben niebt eingeteilt.
@rfierer bient jum (Srfat) für einen au«faUenben

Dffijler.
§. 3. ©chfifcen.

2)a« Bataillon formlrt eine @ct)üften=8l6tt)ellung

»on 100-120 SWann jur fpejfeKen Berfügung be«

Äommanbanten. 3ebe Äompagnie befllmmt 1 Unters

offijfer, 1 Äorporal unb 25—30 feiner au«gejeld>

netften 8eute r)ierju, welcbe aujjer gro§er gertlgfelt
Im ©cblefjen Intelligent, f&rperllcf} gewanbt unb gut

bl«jipllnlrt fein muffen, ©le geboren In abmlnl«

ftratloer Bejlebung ju ber Äompagnie unb werben

nur ju taftifeben 3wecfen jufammengejogen. 3)le

©cbütjen=2lbtf>etlung, welcbe 2 Beloton« k 2 ©ef=

Hotten formirt, wirb »on 2 »om Äommanbanten

beftm&r« baju befignirten, Intelligenten unb taflifd)
forgfattig au«gebilbeten Sieutenant« (1 Dfcer= unb
1 Unterllcutenant) befebligt, welcbe glelcbfall« In
abmlniflrati»er Bejiefjung Im Äompagnie*Berbanbe
»erbleiben.

SBirb eine Äompagnie ju Irgenb efnem ßroeefe

betacblrt, fo bleiben bfe ©cfjüfcen unter allen Um-
ftänben bei berfelben.

2Me ©cbütjen erhalten ein fleine« äufiere« Slbjel«

eben, etroa 1 Signalpfeife mft bietet grüner ©djnur.

I. JPle Formationen.

§. 4. Benennungen.

S)ie 1. unb 4. Äompagnie Heißen bie glügel»
Äompagnien, bie 2. unb 3. bie mittleren; bte 1.

unb 2. Äompagnie bie Äompagnien teebt« ber ga&ne,
bie 3. unb 4. bie Äompagnien linf« ber gat)ne.

§. 5. fflrunbregel bei ber gormatlon In Äompagnie«
Äolonnen.

2)le Äompagnien formlren fiel« ©eftion«lolonne

mit Vt SMfianj, unb jwar bie Äompagnien reebt«

ber gat)ne (1. unb 2.) linf« abmarfc&lrte, bfe Äom«

pagnlen linf« ber galjne (3. unb 4.) red)t« abmat*

flirte Äolonnen.

SReebnet man bei einem 800 SKann ftarfen Ba*
taillon 760 ®ewet)re prafent, fo würbe bie Äom=

pagnte nad) 2lu«ranglrung »on 30 ©cbü&en 80 SRot«

ten ftarf fein. 3)le Frontlänge ber Äompagnie=Äos

lonne betrüge bat)« reld)l(d) gerechnet 20 ©djrltt
15 üMeter.

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Per Schwch. MilitSyeitschrist XXXVUI. Jahrgang.

Basel. XVIII. Jahrgang. 1872. Nr. R«.
Erscheint tn wöchentlichen Nummern. Der Prcis per Semester ift franko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden direkt an die „Schweighauserische Verlagsbuchhandlung in Basel" adresflri, der Betrag wird

ici den auswärtigen Abonnentcn durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortliche Redaktion: Oberst Wieland und Major »on Elgger.

Inhalt: Die Formation »er Kompagnie-Kolonne. (Fortsetzung.) — vr. A. Eocin, KriegSchtrurgtsche Erfahrungen. —
Johann Lauer, Spreng- und Zündversuche mit Dynamit und komprimirter Schießbaumwolle. — KreiSschreiben de« eidg.
Militärdepartements. — Eidgenossenschaft: Zürich: Obcrstl. Tiber Schaffhausen. — Ausland: Frankreich: Der neueste Stand der

Reformfrage. Preußen: Versuche mit einem neuen Gewehr und einem neuen Feldgeschütze. Rußland: Zur Reformfrage. Stärke
der russischen Armee. Sachsen: Etne zweckmäßige Belvhnung.

Vie Formation der Kompagnie-Kolonne
mit Berücksichtigung des Exerzier-Reglements der

Infanterie der Schweiz.

(Fortsetzung.)

Entwurf zu einem Reglement für die Formation
der Kompagnie-Kolonne als „Zusatz" zum gegen¬

wärtigen Reglement der Infanterie.

§. 1. Eintheilung des Bataillons.

DaS mindestens 800 Gewehre starke Bataillon
wird in 4 Kompagnien getheilt. Eine solche

Kompagnie zu 200 Mann besitzt die genügende Stärke,

um erforderlichen Falls selbstständige taktische

Aufgaben ausführen zu können. Auch wird durch eine

Eintheilung in 4 Kompagnien daS Bataillon in nicht

zu viele Theile zersplittert; die Leitung des Ganzen

tst erleichtert.

F. 2. Eintheilung der Kompagnie.

Die Kompagnie wird nach Ausscheidung von 25

bis 30 Schützen in 2 Pelotons, 4 Sektionen und

8 Halbsektionen abgetheilt.
Es sollten außer dem Hauptmann noch 4

Subaltern-Offiziere bei der Kompagnie sein, damit jede

Sektion von einem Offizier befehligt werde. — Der
Feldwebel und der Fourier werden nicht eingetheilt.

Ersterer dient zum Ersatz für einen ausfallenden

Offizier.

§. 3. Schützen.

Das Bataillon formirt eine Schützen-Abtheilung

von 100-120 Mann zur speziellen Verfügung des

Kommandanten. Jede Kompagnie bestimmt 1

Unteroffizier, 1 Korporal und 25—30 seiner ausgezeichnetsten

Leute hierzu, welche außer großer Fertigkeit

im Schießen intelligent, körperlich gewandt und gut

disziplinirt sein müssen. Sie gehören in
administrativer Beziehung zu der Kompagnie und werden

nur zu taktischen Zwecken zusammengezogen. Die
Schützen-Abtheilung, welche 2 PelotonS à 2

Sektionen formirt, wird von 2 vom Kommandanten
besonLerS dazu defignirten, intelligenten und taktisch

sorgfältig ausgebildeten Lieutenants (1 Ober- und
1 Unterlieutenant) befehligt, welche gleichfalls in
administrativer Beziehung im Kompagnie-Verbände
verbleiben.

Wird eine Kompagnie zu irgend einem Zwecke

deiachirt, so bleiben die Schützen unter allen
Umständen bei derselben.

Die Schützen erhalten ein kleines äußeres Abzeichen,

etwa 1 Signalpfeife mit dicker grüner Schnur.

I. Die Formationen.

§. 4. Benennungen.

Die 1. und 4. Kompagnie heißen die Flügel-
Kompagnien, die 2. und 3. die mittleren; die t.
und 2. Kompagnie die Kompagnien rechts der Fahne,
die 3. und 4. die Kompagnien links der Fahne.

8. 5. Grundregel bei der Formation in Kompagnie-
Kolonnen.

Die Kompagnien formiren stets Sektionskolonne

mit V« Distanz, und zwar die Kompagnien rechtö

der Fahne (1. und 2.) links abmarschirte, die

Kompagnien links der Fahne (3. und 4.) rechtö abmarschirte

Kolonnen.

Rechnet man bei einem 800 Mann starken

Bataillon 760 Gewehre präsent, so würde die

Kompagnie nach Ausrangirung von 30 Schützen 80 Rotten

stark setn. Die Frontlänge der Kompagnie-Kolonne

betrüge daher reichlich gerechnet 20 Schritt
15 Meter.
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1. Sie «ttfftcttung tu Sinie.

§. 6. ©ie Äompagnie.

Sie Slufftellung »eränbert fid) Im SBefentlfcten
niebt, unb bfe §§. 203—213 bleiben in Slnwenbung,
nur mft bem Qufafy, baß jebe ©eftion ibre beftimmte
SRummer unb ©tellung erbält. Sie 2ltt«fübrung be«

§. 213 ift febon bei fefjr gut au«gebilbeten gütjrern
unb ©olbaten bebenflleb, erfcbelnt aber bei einer

SWilij=2lrmee gefäbrlicb. Sie gormatlon ber Äom=

pagnie=Äolonne ftrebt bei größter 6infacbb.eit bar=

nacb, jebem SJcann unb jebem ©liebe feinen Blafc
im ©anjen genau anjuwetfen «nb alle Snoerfton ju
»ermeiben. Sagegen tonnen roobl bie Äompagnien
Ibre Bläfce wecbfeln, xoai fogar jtemlfd) oft »orfom=

men wirb (bie 1. mit ter 2. unb bie 4. mit ber 3.,
ober mit anbern SBotten, man lö«t bie glügel=Äom=
pagnien ab unb maebt fle ju mittlem Äompagnien),
babureb entfielt aber niemal« Snüerfion, weil jebe

Äompagnie ibje gewohnte Drbnung in flcb bebölt
unb böcbften« Ibr Äommanbant »ermebjte Slufmetfs
famfeit auf bie »eränberte ©tellung ber Äompagnie
im Bataillon ju »erroenben bat.

Sie ©djüfeen * ©eftion ftebt in gleicber ^>ot>e mit
ben Sambouren blnter bem reebten glügel ber Äom=

pagnie; ber Unierofftjier auf bem reebten glügel,
ber Äorporal auf bem linfen.

§. 7. Sa« Bataillon.

Sie 4 Äompagnien be« Bataillon« fteljen »om

reebten glügel ab nacb ber Siummer neben einanber.

(§. 313.)
Sie ©djüfeen ftellett ftcb analog ben 3ager=Äont=

pagnien bintcr ben glügeln be« Bataillon« auf unb

jtoar ba« 1. Beloton t)inter bem rechten, ba« 2.

bintet bem linfen glügel (314) in teebt« abmarfd)tr=
ter @eftion$folcnne.

2. 2lnfftetiMtfj in Sinie mit $afen.

§. 8. gorm en potence (Warenform), (gig. 1.)
Sie mittleren Äompagnien ftnb fn Sinie entwlcfelt,

bie beiben glügel Äompagnien fteben tn ©eftton«=
folonne auf ben glügeln ber 2. unb 3. Äompagnie.
Sie ©cbüfcen fleben 15—20 ©ebtitt fn Bfloton«=
folonne fjinter ber Witte. SBerbcn fie auf ba« Sl»er=

tlffcment „©cbüjjen öor" nacb »om »orgejogen, fo

tnacben tbnen ba« 4. Beloton ber 2. Äompagnie unb
ba« 1. B^ton ber 3. Äompagnie bureb ein wenig
5Rücf»ärt«fcbwenfen Blafc. ©ollen fle auf ba« St»er=

tlffement „©cbütjen reebt« (linf«)" feltwärt« »erwen*
bet werben, fo gefjen fle um ben betreffenben glügel
berum.

Sie fjafenform ifi al« Stngriff«form »on großem
SRufcen in bem ftaUt, wo man efne bebeutenbe, er«

fäjüttctnbe geuerwlrfung auf ben geinb erjlelen will
unb fcabei flcb glefcbjeltig gegen ÄaoaUerle^Sln^rlffe
beefen muß; fie »erblnbet bie Borttjeile ber Sinie mit
benen ber Äolonne.

3. StuffteBnng in Solonne.

§. 9. Sie 3Xngriff«folonne. §. 367. (glg. 2.)

Sie 1. unb 2. Äompagnie formlren linf« abmar=

fdjfrte unb bie 3. unb 4. Äompagnie red)t« abmar=

febirte ©eftion«folonne mit Vi Siflanj unb rücfen
in gleicber £ölje biebt jufammen. Sie gafene beftn=
bet fieb auf bem reebten glügel ber 3. Äompagnie,
bejefdjnet bie SWltte be« Bataillon«, gibt bte Slref=
tion an unb nacb ibr nimmt Stile« SRfebtung. —
Sluf bem reebten glügel ber ©eftionen beftnbet fid)
ftet« beren Äommanbant. — Sie 4 Äompagnie=Äom=
manbanten fteben »or ber gront ibrer Äompagnien,
unb treten in bie gront an bie ©teile ber reebten

glügel Dffijiere In bem SRoment, wo ba« Bataillon
jum SBaffengebraucb übergebt.

Sie ©djüfcrn ftetjen in BflftonSfolonne biäjt &in=

ter ber SDiitre; bei ibrer Berwenbung laufen fte um
beibe glügel ber Äolonne »or.

Sie Slngriffefolonne ift eine jweefmaßige gorma=
tion für bfe ©efed)t«»erbaltniffe, welcbe ein 3ufam=
menljalten be« Bataillon« bebingen; fie ift baber bie

©runb=®efecbt«fteflung be« BatatUon« unb e« muß
©runbfafc fein, baß ein Bataillon, fobalb e« fid»

jum ®efed)t anfcrjicft, biefe gorm, mit ben ©cbüfcen
an ber Dueue, annehmen foU.

§. 10. Sie Äotnpagnie-Äolonne. (gig. 3.)

Sit Äompagnie=Äolonnc ift bie ©efed)t«formation
einet felbfifianbig auftretenben Äompagnie, foroie
eine« in Äompagnien getrennten Bataillon«. Sa«
Seijtere (ft babin ju »erfteben, baß man gewobnlld)
bie beiben mittleren Äompagnien jufammenbetjalt unb

junüdjfi bie glügel=Äompagnien »erwenbet; ober um=
gefetjrt bie beiben glügeUÄompagnien jufammenjfebt
unb bie mittlem Äompagnfen »orfebieft. Sfe glügel*
Äompagnien ftellen fid) auf 3 ©eftionen Siflanj
reebt« unb linf« »on ben mittleren Äompagnien In
gleicber $6t)e mit biefen auf. 3ticbtung unb Siflanj
wirb »on ber ÜRltte genommen. Sie ©cbüfcen fteben
wieber al« SReferoe In B«loton«folonne hinter ben

mittleren Äompagnien. Sie Stellung ber Dffijiere
unb Unferofftjfere ift bie nämlfcbe wie in ber 2ln=

grtff«folonne (§. 9). — Siefe BorbereltungSftellung
wirb meiften« »on ben Bataillonen be« erften £ref=
fen« fn ber ©tellung ober al« Borbertltung jum
Singriff angenommen, wenn ba« ©efeebt nod) nid)t
eingeleitet ift, unb man bod) moglldift »iel Serrain
befefcen unb fid) Bewegllcbfelt bewabren will. 6«
Ift flar, baß ein fo formlrte« Bataillon einerfeft«
mit gtößter ©efdjwfnbfgfeit fn Sinie übergeben fann
unb alfo febon In feiner Äolonnen*gormation biefen
5Raum gtwiffermaßen befefet, anberfeit« aber aueb

nacb »eranberten 3ntentionen be« Befebl«baber« feine

Slngriff«ricbtung unb feinen Btafc lelcbter wecbfeln

fann, al« wenn e« bereit« In Slnle entwlcfelt Ift. —
2Ran nennt biefe gorm ©tunbform, weil bet

Uebergang au« lt)r in bie Slnle, Slngr{ff«folonne,
Sinie mit #afen, ©telluug jum jerftreuten ©efeebt
unb In bie ÜRaffe=gormatfon gleid) rafft) unb De*

quem »or fid) gefjen fann.

4. Slufftelluntj jura jerftrenten ©efettjt.

§. 11. Sie ©efecbtöorbnung. (gig. 4 a.)
Sie glügel=Äompagnien ftellen flcb In offenem,

freiem Serrain auf 150—200 ©cbrltt (fonft an einen

paffenben Ibfcbnltt) fo weit feftwärt«=»orwart« auf,
baß bie in Sinie entwickelten mittleren Äompagnien
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l. Die Ausstellung i» Linie.

§. 6. Pie Kompagnie.
Die Aufstellung verändert sich im Wesentlichen

nicht, und die 88- 203—213 bleiben in Anwendung,
nur mit dem Zusatz, daß jede Sektion ihre bestimmte
Nummer und Stellung erhält. Die Ausführung dcS

8. 213 tst schon bei sehr gut ausgebildeten Führern
und Soldaten bedenklich, erscheint aber bet einer

Miliz-Armee gefährlich. Die Formation der

Kompagnie-Kolonne strebt bei größter Einfachheit
darnach, jedem Mann und jedem Gliede seinen Platz
im Ganzen genau anzuweisen nnd alle Inversion zu
vermeiden. Dagegen können wohl die Kompagnien
ihre Plätze wechseln, waö sogar ziemlich oft vorkommen

wird (die 1. mit der 2. und die 4. mit der 3.,
oder mit andern Worten, man löst die Flügel-Kompagnien

ab und macht sie zu mittlern Kompagnien),
dadurch entsteht aber niemals Inversion, weil jcde

Kompagnie ihre gewohnte Ordnung in sich behält
und höchstens ihr Kommandant vermehrte Aufmerksamkeit

auf die veränderte Stellung dcr Kompagnie
im Bataillon zu verwenden hat.

Die Schützen-Sektion steht in gleicher Höhe mit
den Tambouren hinter dem rechten Flügcl der Kom

pagnie; der Unieroffizier auf dem rechten Flügel,
der Korporal auf dem linken.

8. 7. DaS Bataillon.
Die 4 Kompagnien des Bataillons stehen vom

rechten Flügel ab nach der Nummer neben einander.

(8. 313.)
Die Schützen stellen sich analog den Zäger-Kom

pagnien hinter den Flügeln des Bataillons auf und

zwar das 1. Peloton hinter dcm rechten, das 2

binter dem linken Flügel (314) in lechtS abmarschirter

Sektionêkolcnne.

2. Anfstellung in Linie mit Haken.

8. 8. Form en potevoe (Hakenform). (Fig. 1.)
Die mittleren Kompagnien sind in Linie entwickelt,

die bciden Flügel-Kompagnien stehen in ScklionS
kolonne auf den Flügeln der 2. und 3. Kompagnie.
Die Schützen stehen 15-^20 Schritt in Pelotonskolonne

hinter der Mitte. Werdcn sie auf daö

Avertissement „Schützen vor" nach vorn vorgezogen, so

machen ihnen das 4. Peloton dcr 2. Kompagnie und
das 1. Peloton der 3. Kompagnie durch ein wenig
Rückwärtsschwenken Platz. Sollen sie auf das

Avertissement „Schützen rechts (links)" seitwärts verwendet

werden, so gehen sie um den betreffenden Flügel
herum.

Die Hakenform ist als Angriffsform von großem

Nutzen in dem Falle, wo man eine bedeutende,

erschütternde Feuerwirkung auf den Feind erzielen will
und dabei sich gleichzeitig gegen Kavallerie-Angriffe
decken muß; sie verbindet die Vortheile der Linie mit
denen der Kolonne.

3. Aufstellung in Kolonne.

8. 9. Die Angriffskolonne. 8. 367. (Fig. 2.)

Die 1. und 2. Kompagnie formiren links abmarschirte

und die 3. und 4. Kompagnie rechts abmar¬

schirte Sektionskolonne mit V. Distanz und rücken

n gleicher Höhe dicht zusammen. Die Fahne befindet

stch auf dem rechten Flügel der 3. Kompagnie,
bezeichnet die Mitte deS Bataillons, gibt die Direktion

an und nach ihr nimmt Alles Richtung. —
Auf dem rechten Flügel der Sektionen befindet sich

stets dcrcn Kommandant. — Die 4 Kompagnie-Kommandanten

stehen vor der Front ihrer Kompagnien,
und treten tn die Front an die Stelle der rechten

Flügel Offiziere tn dem Moment, wo das Bataillon
zum Waffengebrauch übergeht.

Die Schützen stehen in Pclotonskolonne dicht hinter

der Mitte; bei ihrer Verwendung laufen sie um
beide Flügel der Kolonne vor.

Die Angriffskolonne ist eine zweckmäßige Formation

für die GefechtSverhültnisse, welche ein
Zusammenhalten des Bataillons bedingen; sie ist daher die

Grund-GefechtSstellung deS Bataillons und es muß
Grundsatz sein, baß ein Bataillon, sobald es sich

zum Gefecht anschickt, diese Form, mit den Schützen
an der Queue, annehmen soll.

8 1». Die Kompagnie-Kolonne. (Fig. 3.)
Die Kompagnie-Kolonne tst die Gefechtsformation

eincr selbstständig auftrctendcn Kompagnie, sowie
eines in Kompagnien getrennten Bataillons. Das
Letztere ist dahin zu verstehen, daß man gewöhnlich
die beiden mittleren Kompagnien zusammenbehält und
zunächst die Flügel-Kompagnien verwendet; oder um-
gckchrt die beiden Flügel-Kompagnien zusammenzieht
und die mittlern Kompagnien vorschickt. Die Flügel-
Kompagnien stellen stch auf 3 Sektionen Distanz
rechtS und links von den mittleren Kompagnien in
gleicher Höhe mit diesen auf. Richtung und Distanz
wird von der Mitte genommen. Die Schützen stehen

wieder als Reserve in PelotonSkolonne hinter den

mittleren Kompagnien. Die Stellung der Offiziere
und Unteroffiziere ist die nämliche wie in der

Angriffskolonne (§. 9). — Diese Vorbereitungsstellung
wird meistens von den Bataillonen des ersten Treffens

in der Stellung oder als Vorbereitung zum
Angriff angenommen, wenn das Gefecht noch nicht

eingeleitet ift, und man doch möglichst viel Terrain
besetzen und stch Beweglichkeit bewahren will. Es
ist klar, daß ein so formirtes Bataillon einerseits
mit g'ößter Geschwindigkeit in Linie übergehen kann
und also schon tn seiner Kolonnen-Formatton diesen

Raum gewissermaßen besetzt, anderseits aber auch

nach veränderten Intentionen deö Befehlshabers seine

Angriffsrichtung und seinen Platz leichter wechseln

kann, als wenn es bereits in Linie entwickelt tst. —
Man nennt diese Form Grundform, weil der

Uebergang aus ihr in die Linie, Angriffskolonne,
Linie mit Haken, Stcllung zum zerstreuten Gefecht
und in die Masse-Formation gleich rasch und
bequem vor stch gehen kann.

4. Aufstellung zum zerstreuten Gefecht.

8- 11. Die Gefechtsordnung. (Fig. 4 ».)
Dte Flügel-Kompagnien stellen sich in offenem,

freiem Terrain auf 150—200 Schritt (sonst an etnen

passenden Abschnitt) so weit seitwârts-vorwârts auf,
daß die in Linie entwickelten mittleren Kompagnien
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[Raum jum Bafftren baben. — 3ebe glügel=Äom-
pagnie lö«t Ibre ©eftion an ber Dueue al« ©cljüfcen

Hilf unb nimmt jur Berfiärfung wieberum bie an

ber Dueue bcfüiblicbe ©eftion. — Sie ©cbüijen=3lb-
tbellung jut fpejiellett Berfügttng bf« Bataillon«*
fornmanbanten in Bftoton«folonne blnter ben mltt=

leren Äompagnien.
Siefe ©efeebt«orbnung jerfäHt In brei Steile:
1. Sic Slraiflcur* Sinie, b. b. ber in jerftreuter

Drbnung aufgelö«te, bem geinbe junäcbft fte*
benbe unb fomit jttr eigentlicben güf)rung be«

geuergefecbt« beftimmte Sbeil. (§§• 467—471.)
2. Sie UnterftüfcunaeUrupp« (Soutten«), b. b. flei=

nere gefcbloffene Slbtbeilungen, welcbe auf an=

gemeffener Entfernung blnter ber ©ebütjenllnle
flet)en, um biefe je nad) Bebürfnlß ju »erfrär*
fen, abjulofen unb überhaupt ba einjugreifen,
wo bfe Äräfte ber ©djütjen nidjt mefjr au«*
reieben. (§§. 472-474.)

3. Sie SReferoe, b. t). eine größere gefcbloffene 216=

Teilung, welcbe rücfwärt« ber Unterfiütjung«*
trupp« ftebt unb In ber Siegel nur In gefrbloffe-

ner Drbnung In ba« ©efeebt eingreift. (§§. 475
bf« 477.)

5. «HuffteÄunß gegen 8a«aflerie=^nartff. 3Kaffe=5ormatton.

§. 12. üRaffe einer Äompagnie.

Sfe £eten=@eftlon bleibt fteben.

Sie barauf folgenbe ©eftfott fcblleßt biebt auf.
Sie britt' folgenbe ©eitlem nimmt 3 ©ebritt SU

ftanj »on ber »orljergebenben unb maebt bie Äcr)rt*
SCBenbung.

Sie Dueue*©eftion enblfd) fdjließt auf bie »or*
feienbe auf unb maebt bie Äebjt^SBenbung. Sie
3nter»alle werben gefcbloffen, Inbem alle glügel
etwa« jurücfgenontmen werben. (§§. 286, 287.)

§. 13. ÜWaffe jwefer Äompagnien.

Sfe gormatlon ift analog ber »orlgen. SRur fcbtle*

ßen bie 3ten ©eftionen »on ber 26te auf 5 ©ebritt

Siftanj auf, um ben Innern SRaum für bie beritte*

nen Dffijiere ju »ergrößern. Sa« galjnenrott tritt
jurücf, unb alle ©eftionen fcblfeßen nad) ber ÜRitte

ju an. (§§. 285, 399-400.)
§. 14. SKaffe be« Bataillon«.

Sie 8lu«fübrung Ift bie glefdje wie bie in §. 397

»orgefebriebene. Sa« ga&nenrott tritt jurücf unb aße

©eftionen fcfjlleßen nad) ber SKltte ju an (§§. 397,
401, 402). Sic ©cbütjen »erbalten ftd) in allen

brel gormatlonen nad) ben Borfdjrtften be« §. 403.
3Ran würbe fie »ieüeidit jroeefmäßiger anberwettig

placiren unb in bie SRaffe mit aufnebmen fönnen.

Sa aber bie Äompagnie=Äolonnen*gormatlon bem

gegenwärtigen SReglement angepaßt werben unb fo

wenig al« möglicb Beränberungen fjeroorrufen foll,
fo mfiffen bie ©cbütjen ben beftebenben Borfcbrfften
folgen. 3ebe« Beloton »erhält fid) fo, wie früßer
für efne glügel=Äompagnie »orgefebrfeben War. Sfe
SRaffe ber ©cbütjen fann aueb au« beiben Beloton«

gebilbet werben unb ftellt fid) bann an bie bem

felnbllcben Singriffe au«gcfetjte (Scfe ber fchjleßenben

glanfe.

II. JPte ffieroeflungen.

A. Bewegung an& ber Sinie in bie Äolonne.
1. SBUbititß ber 3lngriff«foloitne.

§. 15. a. Sluf ber ©feile. (§. 361.) (gig. 4 b.)
Ser BatallIon«fcmmanbant gibt folgenbe Äom*

manbo'«:
1. 3« Singriff« folonne
2. SRecbt« unb linf« — um
3. ÜRarfcb. (Sauffcbrftt — «Dtarfd).)
Sluf ba« etfie Äommanbo ftellen ftd) bie Äom*

manbanten ter 4. ©eftfon ber 2. Äompagnie unb
ber 1. ©eftion ber 3. Äompagnie »or lljre ©eftio»
nen unb aoertiren „Bleibt fteben".

Sluf ba« jroeite Äommanbo maebt alle« Uebrige
bie betreffenbe SGBeubung nacb ber SDeitte, unb bie
Äomuianbanttn ber 4. ©eftion ber 1. Äompagnie
unb ber 1. ©eftion ber 4. Äompagnie aoertiren
ebenfall« „Bleibt fielen".

Sluf ba« britte Äommanbo fefjt flcb alle« Uebrige
In Bewegung. Sie ©eftionen ber mittleren Äom*
pagnien »erfahren genau nacb §. 361.

Sfe ©eftionen ber glügel=Äompagnien Werben fuc*
cefftoe jum galten fommanbirt, fobalb fte blnter ben

öorfeienben ©eftfonen angefommen flnb. — ©teben
bie 4 ©eftionen auf biefe BJelfe mit ber SBenbung
nacb ber 2Ritte binter cinanber, fo fommanbiren bie

Äapftän« ber glügel Äompagnien: aRarfd) (Sauf*
fcbrftt — äJiarfcb), $alt, (nadibem bfe Äompagnie
bie mittlwen Äompagnien erreiebt ijat) — gront.
Sllle ©eftfonen nebmen SRicbtung unb güblung nacb
ber TOftte.

Sie ©cbüfjen werben meiften« nacb »orwärt« ober

feitreärt« fcle Bewegung beefen; follen fle bie« nlcbt,
fo nebmen fte auf bem fürjeften SBege it)ren Blatj
hinter ber Äolonne ein. (§. 363.)

§. 16. b. 3m 3Warfd>e. (§. 364.)

Ser BataiHon«fommanbant fommanbirt:
1. 3n Slngrfff«folonne
2. ÜRarfdj.

Sluf.ba« erfte Äommanbo aoertiren bfeÄomman*
banten ber 4. ©eftionen ber 1. unb 2. Äompagnie
unb ber 1. ©eftionen ber 3. unb 4. Äompagnie
„©trabe au«".

Sluf ba« »weite Äommanbo jtefjen fid) bie übrigen
©eftionen auf ba« Sloertiffement ifjrer ßfjef« „Stellt
eud) reebt« (linf«)" im ©cbrägmarfd) nad) §. 273
binter bte im ÜJfarfcbe gebliebenen »orfeienben ®ef*
tloner. ©obalb bie ©eftionen ber glügel*Äom*
pagnien ibre Siftanj genommen Ijaben, fommanbiren
bie Äapftän«:

1. £alb linf« (balb reebt«) Sauffcbritt — ÜRarfd).
2. ©erabe au« — SRarfcb.

Sa« jwelte Äommanbo erfolgt, wenn bie glügel*
fompagnten bie mittleren Äompagnien erreicht haben.

Sie SRicbtung unb güfclung wirb nacb, bet üDUtte

genommen.
Sie in bem §. 364 »orgefebriebene gormatlon ber

Slngiiff«folonne wabjenb be« SRücfjug« be« Bataillon«
in Sinie follte ganj au« bem [Reglement entfernt

werben, ba e« ein gefä&rlidje« unb fdjwie'rfge«
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Raum zum Passiren haben. — Jede Flügel-Kom-
pggnie löst ihre Scktion an der Queue als Schützen

«uf und nimmt zur Verstärkung wiederum die an
der Queue befindliche Sektion. — Die Schützen-Abtheilung

zur speziellen Verfügung des

Bataillonskommandantcn in Pclotonskolonne hintcr den mittleren

Kompagnien.
Diese Gefechtsordnung zerfällt tn drei Theile:
1. Die Tirailleur-Linie, d. h. der in zerstreuter

Ordnung aufgelöste, dcm Fcindc zunächst
stehende und somit znr eigentlichen Führung des

Feuergefechts bestimmte Theil. (88 467—47l.)
2. Die UntcrstützungstruppS (Soutiens), d. h. klci-

ncre geschlossene Abtheilungen, welche auf
angemessener Entfernung hinter dcr Schützenlinie
stehen, um diese je nach Bedürfniß zu verstärken,

abzulösen und überhaupt da einzugrctfcn,
wo die Kräfte der Schützen nicht mehr
ausreichen. (§§. 472-474.)

3. Die Reserve, d. h. eine größere geschlossene

Abtheilung, welche rückwärts der UnterstützungS-

trupps steht und in der Regel nur in geschlossener

Ordnung in das Gefecht eingreift. (88> 475
bis 477.)

S. Ausstellung gegen Kavallerie-Angriff. Masse-Formation.

8- 12. Masse einer Kompagnie.

Die Têten-Sektion bleibt stehen.

Die darauf folgende Sektion schließt dicht auf.
Die dritt' folgende Sektion nimmt 3 Schritt

Distanz von der vorhergehenden und macht die Kchrt-
Wcndung.

Die Queue-Sektion endlich schließt auf die vor-
seiende auf und macht die Kehrt-Wendung. Die

Intervalle werden geschlossen, indem alle Flügel
etwas zurückgenommen werden. (88- 286, 287.)

8. 13. Masse zweier Kompagnien.

Die Formation ist analog der vorigen. Nur schließen

die 3ten Sektionen von der Tête auf 5 Schritt
Distanz auf, um den innern Raum für die berittenen

Offiziere zu vergrößern. Daö Fahnenrott tritt
zurück, und alle Sektionen schließen nach der Mitte
zu an. (88- 285. 399-40«

§. 14. Masse des Bataillons.

Die Ausführung tst die gleiche wie die in 8- 397

vorgeschriebene. Das Fahnenrott tritt zurück und alle
Sektionen schließen nach der Mitte zu an (88- 397,
401, 402). Die Schützcn vcrhaltcn sich in allcn

drei Formationcn nach den Vorschriften des 8> 403.

Man würde sie vielleicht zweckmäßiger anderweitig

placiren und in die Masse mit aufnehmen können.

Da aber die Kompagnie-Kolonnen-Formation dem

gegenwärtigen Reglement angepaßt wcrden und so

wenig als möglich Veränderungen hervorrufen soll,
so milssen die Schützen den bestehenden Vorschriften

folgen. Jedes Peloton verhält sich so, wie früher
für eine Flügel-Kompagnie vorgeschrieben war. Die
Masse der Schützen kann auch aus beiden Pelotons
gebildet werden und stellt sich dann an dte dem

feindlichen Angriffe ausgesetzte Ecke der schließenden

Flanke.

II. Vie Sewegungen.

Bewegung aus der Linie in die Kolonne.

1. Bildung dcr Angrissskolonne.

§. 15. a. Auf dcr Stelle. (8. 361.) (Fig. 4 iz.)
Dcr Bataillonskcmmandant gibt folgende

Kommando'S :
1. In Angriffskolonne
2. Rechts und links — um
3. Marsch. (Laufschritt - Marsch.)
Auf das erste Kommando stellen sich die

Kommandanten der 4. Sektion der 2. Kompagnie und
dcr 1. Scktion der 3. Kompagnie vor ihre Sektio»
nen und avertiren „Bleibt steben".

Auf das zweite Kommando macht alles Uebrige
die betreffende Wendung nach der Mitte, und die
Kommandanten der 4. Scktion dcr 1. Kompagnie
und der 1. Sektion der 4. Kompagnie avertiren
ebenfalls „Bleibt stehen".

Auf das dritte Kommando setzt stch alleö Uebrige
in Bewegung. Die Sektionen der mittleren
Kompagnien verfahren genau nach 8. 361.

Die Sektionen der Flügel-Kompagnien werden sue»

cessive zum Halten kommandirt, sobald ste hinter den

vorsetenden Sektionen angekommcn stnd. — Stehen
die 4 Sektionen auf diese Weise mit der Wendung
nach der Mitte hinter einander, so kommandiren die

Kapitäns der Flügel-Kompagnien: Marsch (Laufschritt

— Marsch), Halt, (nachdem die Kompagnie
die mittlren Kompagnien erreicht hat) — Front.
Alle Sektionen nehmen Richtung und Fühlung nach
dcr Mittc.

Die Schützen werden meistens nach vorwärts oder

seitwärts dte Bewegung decken; sollen sie dies nicht,
so nehmen sie auf dem kürzesten Wege ihren Platz
hinter der Kolonne ein. (8. 363.)

8- 16. d. Im Marsche. (8- 364.)

Der Bataillonskommandant kommandirt:
1. Jn Aiigriffskolonne
2. Marsch.
Auf das erste Kommando avertiren die Kommandanten

der 4. Sektionen der 1. und 2. Kompagnie
und der 1. Sektionen der 3. und 4. Kompagnie
„Gerade aus".

Auf das zweite Kommando ziehen sich die übrigen
Sektionen auf das Avertissement ihrer Chcfs „Zicht
cucb rechtS (links)" im Schrägmarsch nach 8. 273
hinter die im Marfche gebliebenen vorseienden
Sektionen. Sobald die Sekttonen der Flügel-Kompagnien

ihre Distanz genommen haben, kommandiren

die Kapitäns:
1. Halb links (halb rechts) Laufschritt — Marsch.
2. Gerade auS — Marsch.

Das zweite Kommando erfolgt, wenn die

Flügelkompagnien die mittleren Kompagnien erreicht haben.

Die Richtung und Fühlung wird nach der Mitte
genommen.

Die in dem 8- 364 vorgeschriebene Formation der

AngriffSkolonne während deS Rückzugs deö Bataillons
in Linie sollte ganz aus dem Reglement entfernt

werden, da eö ein gefährliches und schwieriges
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SRanöeer ift, unb »ot bem geinbe wohl fcbwerlid)
jemal« aflgewanbt werben bürfte, wenn nickt bie

Sruppe eine ben böcbften Slnforberungen entfprechenbe
taftifche 8lu«biltung unb eine eiferne ®efeebte"bl«=

jiplln befitjt. — 3ebenfaH« feilte aber bet febr ge*
jährliche §. 365 nicht mehr triftlren, namentlich mit
SRücfficbt auf bie bureb bfe Erfahrung bc« legten
gelbjuge« unbeblngt beöorfletjenbe, »eränterte Sin*
griff«weife nacb bem Borgange ber preußlfcben Sür=

mee, unb bat SRanöcer, wlü man e« einmal bei*
bebalten, müßte fo au«gtfübrt werben, baß feine
3n»erfton tntfttbt, wie e« aueb in ben beutfdjen
Slrmeen »orgefcbrtcben ift.

©oll ba« retirlrenbe Bataillon Äolonne formlren
unb bie« muß e« natürlich tbun, fobalb e« trgtnb
möglich Ift, fo fommanbirt ber Batailloii«fomman=
t^nt: „3n Slngriff«folonne !" Sie oben genannten
4. unb 1. ©eftionen machen fofcrt $alt unb gront
nnb bie übrigen sieben fieb im Sauffcbritt bablnter.
Dbne ba« $eranjtcben ber glügel-Äompagnien ab*

juwatten, fommanbirt ber BataiHonefommancant,
fobalb bie mittleren Äompagnien formirt ftnb:

©anje SBenbung fehrt — 3Rarfcb.
Sie Äapitän« ter glügtl=Äompagnien, wenn bie

(intern ©eftionen fteben:
©anje SBenbung fehrt — halb linf« (halb reebt«)

um. Sauffcbritt — SRarfch ©erabe au« — SRarfch.

©obalb bie glügel« Äompagnien ftcb mit ben mttt*
leren »ereinigt haben, nehmen fte Sluignement mit
ben »orberen Sögf.

©cU ba« retirlrenbe Bataillon Im 2Rarfcbe blei*
ben, fo läßt ber Äommanbant ba« ©fgnal blafen
„Äolonne formirt". Sfe 4. ©eftionen ber 1. unb
2. Äompagnie unb bie 1. ©eftionen ber 3. unb
4. Äompagnie bleiben ruhig im ÜRarfcb, alle übrl*
gen ©eftionen fetjen fid) im Sauffdtritt burch ben

©thrägmarfd) »or btefelben. Sie glügeUÄompagnfen
jlehen fleh nach ihrer gormatlon ebenfall« im Sauf*
febritt an bie mittleren Äompagnien.

Slde ©eftionen werben refp. jum ruhigen im
SRarfch bleiben ober ju bem betreffenben ©cbräg=
marfcb im Sauffcbritt »cn ihren Äommanbanten aber*

tirt, fobalb ba« ©ignal ertönt, unb bie Äapitän«
haben nur bie richtige Sluöführung ju überwachen.

Siefe an fich einfache unb lefebte Evolution wirb
beim gelbmanö»er praftlfebe Slnwenbung finben unb

»erblent, öfter« geübt ju werben.

Sie ©cbütjen werben jebe«mal bie Bewegung burch

eine Siralfleurfctte beefen muffen.

(gortfetjung folgt.)

ffrieggtfjirttrgifttje Erfahrungen, gcfammelt In Sari«*
ruhe 1870/71 »on Dr. 81. ©oeln, Brofeffor
bet Chirurgie in Bafel.

E« war eine anerfennen«wetthe Sbätfgfelt einer

größern 3«6l von Ba«(er Slerjten, welche aud) in
biefem Blatte bei gegebenem Slnlaffe eine efcrenbe

Erwähnung »erblent, al« biefelben währenb bc« letj*
ten Äriege« 8 SRonate lang In Earl«rube ber Ber*
wunbetenpftege fleh wibmeten. 3t)re Slrbelt hat benn

aud) bort ba« »erbiente Soh gefunben; unb Wohl

mehr noch al« bie befonbere Sbellnabme einer hoben

grau an ihrem 2Berfe, unb mehr al« bie gefpen*
beten Drben muß ihnen bie Erinnerung an ihre ben
Berwunbeten geleifieten Sienfie unb bie gefammet*
ten Erfahrungen unoergeßlfch bleiben. Siefe lefcte*
ren flnb nun »om Gbef biefe« ärjtlicben gutwilligen*
forp«, $tn. Brof. ©ocin, ju einer umfangreichen
Slrbelt benütjt Worben, welcbe ftd) burd) ©rünblfcb*
feit unb SBiffenfcbaftlictfcit au«jcfd>nef.

Sfe thellweife neuen theoretifeben ®efid)t«punfte,
bie praftifdjen Bibanrlung«metbobcn, bie minutiöfe
©tatiftif über 643 bebanbelte Berwunbete werben
nidjt ermangeln, einen böcbft Wertb»ollen Beitrag
jur ebtrurgifeben ®efcbid)te be« legten Äriege« unb
eine Duelle mannigfacher Belehrung für gUe ÜRlIftät*
ärjte ju liefern.

Slu« ber güße »on Sbatfacben unb ben au« ben*
felben refultirenben ©eblüffen heben wir hier nut
jwei heroor, welche auch für SRicbtfachmänncr »on
Sntereffe fein bürften.

„Unfere Begebungen muffen bahin gehen," fagt
ber Berfaffer, „in allen gälten, wo ba« »erletjte
©lieb nicht »on »ombereln unrettbar »erloren Ift,
beffen Erhaltung ju ermöglichen; wlt bürfen nicht
amputiren nur au« bem ©runbe, weit »orau«ficbt=
lidi ber weitere Bctlauf große Seben«gefabren für
ben Berwunbeten mit fieb bringt, benn biefe Sehen«*
gefahren ftnb bef ber Imputation, felbft wenn fie
unmittelbar nach ber Berietjung g< macht wirb, nicht
geringer at« bei ber erhaltenben aRetbobe."

Unfer retiommtrter Ehirurg fhfjt fieb t)femlt fehr
entfebfeben auf bfe ©eite ber fonferöntioen Sblrur*
gle; efne ©tellung, bte er mit einer großen Slnjahl
beutfeber Sotlrgen theilt, Währenb ein anberer Shell
berfelben unb mit ihnen bie meiften franjöfifchen unb
theitweife aud) englifdjen Sbirurgen bet Imputation
ein größere« Serrain einräumen. Siefer EarbinaU
punft in ber Ärieg«d)lrurgie ift natürlich »on fla*
gtantet SfBirhtigfeit für ba« £anbeln be« SRititär*
arjte«, unb e« ift ju wünfehen, baß, wenn immer
möglich, folaY gewichtiger ©tlmme beim reglemen*
tarifeben Unterridjt unferer Btilitärärjte ©elegenheit
gegeben werbe, ftd) au«jufpred}en unb mft Ihren Er*
fahrungen ju belehren.

Efne fernere Schlußfolgerung, welche ber $exx
Berfaffer au« feinen Beobachtungen jlehen ju muffen
glaubt, hat Bejug auf bie Drganifation be« ®e*
funbbelt«bienfie« unb lautet:

„9tad> ben gemadjten Erfahrungen muß Ich bie

Berpffegung ©chweroerwunbeter In ber SRäbe

be« ©cblacbtfelbe« für Sa«jenlge erflären, wa«, wenn
eö bie Umftänbe Irgenbwle geftatten, tn erfter Slnle

ju erfireben Ift. Sie ©efäbrlicbfeft eine« weiteren,
nod) fo gut bewerffteDigten Sran«porte« nach bem

erften Sage wirb buTd) bie Berbefferung ber äußern
Sage be« Berwunbeten meift nicht aufgewogen."

E« ift betftlbe SRuf, ber fich feit 1866 in jebet,
hierüber laut werbenben ©timme wieberholt. Ser*
felhe barf auch bei un« In ber ©d)Weij nicht mehr

ungebört »erballen, wenn wir un« bittere Erfab*
rungen erfpaten wollen. Unb ba« Echo auf biefen

IRuf lautet: mebr@elb, mebrB«fonal, mehr SRate*

rlal unb eine Drganifation unfere« ©efunbhtiWbien*
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Manöver ist, und vor d<m Feinde wohl schwerlich
jemals angewandt wcrden dürfte, wenn nicht die

Truppe eine den höchsten Anforderungen entsprechende

taktische Ausbildung und eine eiserne GefechtêdiS-

zipltn besitzt. — Jedenfalls sollte aber der sehr

gefährliche §. 365 nicht mchr cristtren, namentlich mit
Rücksicht auf die durch die Erfahrung dcS lrtzten
FeldzugeS unbedingt bevorstehende, veränderte
Angriffsweise nach dem Vorgange dcr preußischen

Armee, und daö Manövcr, will man es einmal
beibehalten, müßte so auSgcführt wcrdcn, daß keine

Inversion entsteht, wie es auch in den deutschcn

Armeen vorgeschrtcbcn ist.

Soll das retirirende Bataillon Kolonne formiren
und dies muß es natürlich thun, sobald es irgend
möglich ist, so kommandirt der BataillonSkomman-
dant: „Jn AngriffSkolonne!" Tie oben genannten
4. und l. Sektionen machen sofort Halt und Front
nnd die übrigen ziehen sich im Laufschritt dahinter.
Ohne das Heranziehen dcr Flügcl-Kompagnicn
abzuwarten, kommandirt dcr Bataillonskommandant,
sobald dte mittleren Kompagnien formirt sind:

Ganze Wendung kehrt — Marsch.
Die Kapitäns dcr Flügcl-Kcmpagnien, wcnn die

hintern Sektionen stehen:

Ganze Wendung kchrt — halb links (halb rcchts)
um. Laufschritt — Marsch. Gcrade auS — Marsch.
Sobald die Flügel'Kompagnien sich mit dcn mittleren

vereinigt habcn, nchmcn sie Alltgncmcnt mit
den vorderen Zügen.

Soll daö retirirende Bataillon im Marsche
bleiben, so läßt der Kommandant das Signal blasen

«Kolonne formirt". Die 4. Sektionen dcr 1. und
2. Kompagnie und die 1. Sektionen der 3. und'
4. Kompagnie bleiben ruhig im Marsch, alle übrigen

Sektionen setzen sich im Laufschritt durch den

Echrägmarsch vor dieselben. Die Flügel-Kompagnien
ziehen sich nach ihrer Formation ebenfalls im
Laufschritt an die mittleren Kompagnien.

Alle Sektionen werden resp, zum ruhigen im

Marsch bleiben oder zu dem betreffenden Schrägmarsch

im Laufschritt von ihren Kommandanten avcr-

tirt, sobald daS Signal crtönt, und die Kapitäns
haben nur die richtige Ausführung zu übermachen.

Diese an sich einfache und leichte Evolution wird
bcim Feldmanöver praktische Anwendung finden und

verdient, öfters geübt zu werden.

Die Schützen werden jedesmal die Bewegung durch

eine Tirailleurkette decken müssen.

(Fortsetzung folgt.)

Kriegschirurgische Erfahrungen, gesammelt in Carls¬

ruhe 1870/71 von Dr. A. S vein, Professor
der Chirurgie in Basel.

Es war eine anerkennenswerthe Thätigkeit einer

größern Zahl von Basler Aerzten, welche auch in
diesem Blatte bei gegebenem Anlasse eine ehrende

Erwähnung verdient, als dieselben während des letzten

Krieges 8 Monate lang in Carlsruhe der Ver-
wundetenpflege fich widmeten. Ihre Arbeit hat denn

auch dort das verdiente Lob gefunden; und wohl
mehr noch als die besondere Theilnahme einer hohen

Frau an ihrem Werke, und mehr als die gespendeten

Orden muß ihnen die Erinnerung an ihre den
Verwundeten geleisietcn Dienste und die gesammelten

Erfahrungen unvergeßlich bleiben. Diese letzteren

sind nun vom Chcf dicses ärztlichen Freiwilligenkorps,

Hrn. Prof. S vein, zu einer umfangreichen
Arbeit benützt worden, welche sich durch Gründlichkeit

und Wtssenschaftlichkeit auszeichnet.
Die theilweise neuen theoretischen Gesichtspunkte,

die praktischen Behandlungsmethoden, die minutiöse
Statistik über 643 bchandclte Verwundete werden
nicht ermangeln, einen höchst werthvollen Beitrag
zur chirurgischen Geschichte des letzten Krieges und
eine Quelle mannigfacher Belehrung für alle Militärärzte

zu liefern.
Aus der Fülle von Thatsachen und den auS

denselben resultirenden Schlüssen heben wtr hier nur
zwei hervor, welche auch für Nichtfachmänner von
Interesse sein dürften.

„Unsere Bestrebungcn müssen dahin gchcn," sagt
der Verfasser, „in allen Fällen, wo das verletzte
Glicd nicht von vornherein unrettbar verloren ist,
dessen Erhaltung zu ermöglichen; wir dürfen nicht
amputiren nur aus dem Grunde, weil voraussichtlich

der weitere Verlauf große Lebensgefahren für
den Verwundeten mit sich bringt, denn diese
Lebensgefahren sind bet der Amputation, selbst wcnn ste

unmittelbar nach der Vcrlrtzung gemacht wird, nicht
geringer als bei dcr erhaltenden Methode."

Unser renommirter Chirurg stcllt stch hiemit fcbr
entschieden auf die Seite der konservativen Chirurgie;

eine Stellung, dte er mit einer großen Anzahl
deutscher Collegen theilt, während ein anderer Theil
dcrsclbcn und mit ihnen die mcistcn französtschcn und
thcilwcise auch englischen Chirurgen der Amputation
ein größeres Terrain einräumen. Dieser Cardinal-
punkt in der Kriegschtrurgie tst natürlich von
flagranter Wichtigkeit für das Handeln des Militärarztes,

und es ist zu wünschen, daß, wenn immer
möglich, solch' gewichtiger Stimme beim reglementarischen

Unterricht unserer Militärärzte Gelegenheit
gegcben werde, stch auszusprechen und mit ihren
Erfahrungen zu belehren.

Eine fernere Schlußfolgerung, wclche der Herr
Vcrfasscr aus seinen Beobachtungen ziehen zu müssen

glaubt, hat Bezug auf die Organisation des

Gesundheitsdienstes und lautet:
„Nach den gemachten Erfahrungen muß ich die

Verpflegung Schwerverwundeter in der Nähe
deö Schlachtfeldes für Dasjenige erklären, was, wenn
es die Umstände irgendwie gestatten, tn erster Linie

zu erstreben ist. Die Gefährlichkeit eines weiteren,
noch so gut bewerkstelligten Transportes »ach dem

ersten Tage wird durch die Verbesserung der äußern
Lage des Verwundeten meist nicht aufgewogen."

Es ist derselbe Ruf, der sich seit 1866 tn jeder,
hierüber laut werdenden Stimme wiederholt. Derselbe

darf auch bei uns in der Schweiz nicht mehr

»«gehört verhallen, wenn wir uns bittere Erfahrungen

ersparen wollen. Und daö Echo auf diesen

Ruf lautet: mehr Geld, mehr Personal, mehr Material

und eine Organisation unseres Gesundheitödien-
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